Enurahütte-Sieminonsiber Seit 


Erſchein ! Montag, Dienstag, Tonnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm-. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr. für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beutheneritraie) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


Ar. 194 


Millas zum Bundespräfidenten gewählt 


Wien. Nachdem der erſte und zweite Wahlgang der Bun: 
han lamınlung, Die ſich mit der Wahl des neuen Bundes: 
ſidenten beschäftigte, ergebnislos verlaufen war, wurden 
r um 19.30 Uhr vargenommenen dritten Wahl von den So⸗ 
uldemolraten leere Stimmzettel abgegeben. Der Präſident 
Nationalrates, Miklas, erhielt 94 Stimmen und ‘Po- 
leipräſident Schober 26. Da nach der bisherigen Gepflogen⸗ 
Kür „bei der Wahl des Bundespräſidenten leere Stimmzettel ans 
kultig find, war die Summe der abgegebenen Stimmen 120. Die 
ſolnte Mehrheit betrug ſomit 61 Stimmen. Der Bisherige 
Viiſident des Nationalrates, Milies, iſt damit mit 94 Stim⸗ 
en zum Bundespräſidenten gewählt. 


der neue Öjierre chiſche Bundespräftdent 


M; Wien. Der neue öſterreichiſche Bundespräſident Wilhelm 
kiklas wurde am 15. Oktober 1872 zu Nrems an der Donau 


(boren, itcht alſo im 57. Lebensjahre. Miklas ſchiug nach 


Amerikas Teilnahme geſichert 


Die neue Formel für die Neparationsverhandlungen 


Paris. Der „Matin“ feilt mit, daß die Teilnahme der 
werikaniſchen Sa hpperſtüändigen an den Arbeiten des Fachver⸗ 
gal digenausſchuſſes nunmehr feilſteht. Parker Gilbert habe 

ſeinem Pariser Aufenthalt dem franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
ünten Poincaree hiervon in alter Form Mitteilung gemacht. 
ſomutlich würde es Frankreich ſein, das die Einkadung an die 
zoreſſe Maihingtons richten werde. Im übrigen ſei ſowohl Di. 
erliner als auch die Londener Zuſtimmung zu der Auffaſſung 
r franzöſiſchen Regierung zu erwarten. nachdem Botſchaſter 
eng mit Poincaree und Briand Rückſprache genommen habe 
id der englische Botihaiier Tnrel die Weriherung des 
üuceign Office aus London mitgebracht habe, daß es ſoſt in 
kt Punkren den Vorſchlägen der franzöſiſchen Regierung zu 
Inte. Hieraus glaubt der „Matin“ die Schlußfolgerung Her: 
leiten zu können, daß die Vorarbeiten in kürzeſter Zeit abge⸗ 
ifen ſein werden und Deutſchland auf ſein Schreiben vom 
zu. Oktober eine Antwort erhalten werde. Dieſe Antwort dürfte 
10 auf allgemeine Erwägungen beſchränken, da alle Einzelhei⸗ 
N bereits im Memorandum. das Poincarce Deutſchland über⸗ 
ittelte, enthalten geweſen ſeien. 


Glückliche Naketenfahrt auf der Avus 
der Düſſeldorfer Ingenieur Kurt E. Volkhart hat Sonntag nachmittag auf der 
Igelungene Verſuchsfahrt mit feinem verbeſſerten Raketen wagen gemacht. 
kart lief der Wagen gut ab und erreichte vor der Tribüne eine Geſchwindigteit von 88 
in voller Fahrt. 


woh 


Günſtige Auswirkung 

des Chorzow- Abkommens 
Beuthen. Die Liquidation des Streites um die Chorzow⸗ 
en e hat jetzt durch den Austauſch der Urkunden über das Ab⸗ 
men vom 13. November Geſetzestraft erhalten. Der 
iſche Staat hat die Patente des Geheimrats Caro von den 
herreiſchen Stickſtoſfwerten zur Benutzung im Chorzower Werk 
teen Barzahlung übernommen und hat ſich auch verpflich⸗ 
0 dane Oberſchleſiſchen Stickſtoffwerk in Naten einen größeren 
se zu zahlen. Außerdem it zwiſchen der von Geheimrat 
Tias vertretenen dentſchen Stickftoffinduſtrie und dem polniſchen 
Fast ein Abkommen getroffen worden, wodurch der polniſche 
[en dem deutſchen Stickſtoff meiſtbegünſtigt zugän⸗ 
1 demacht wird, und zwar unabhängig von etwaigen 
delsmaßhnahmen oder Handelsverträgen. Auf dem Gebiete 


Ein Erfolg der chriſtlich-ſozialen Partei 
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Abſolvierung der Univerſität die Lehrerlaufhahn ein und war 
an einer Reihe mittlerer und höherer öſterreichiſcher Schulen. 
Schulleiter, zuletzt des Gymnaſiums in Horn in Niederöſterreich. 
Als Kenner der Schulfragen und der Kultusangelegenbeiten 
wurde er 1807 in den öſterreichiſchen Reichsrat berufen, dem er 
von 1907 bis 1918 angehörte. Von 1918 bis 1920 war er Mit⸗ 
glied der Verfaſſungsmäßigen Nationalverſammlung der Res 
publik Ocſterreichs, 1919—1920 Staatsſekretär für Kultusange⸗ 
legenheiten. Dem ödſterreſchiſchen Nationalrat gehörte er ſeit 
1920 ununterbrochen an. Seit 1923 iſt er Präſident des öſter⸗ 
leichiſchen Ratienalrates. Er gehört dem Vorſtand der Chriſt⸗ 
lichſoziealen Vereinigung im öſterreichiſchen Nationalrat an. 
Seit 1900 iſt er mit Leopoldine Heidinger verheiratet. Er iſt 
Vater von 11 Kindern. Miklas iſt einer der älteſten Parlamen 
tarier Oeſterreichs. Seine Amtsführung als Präſident des 
öſterreichiſchen Nationalrates hat allgemeine Anerkennung ge: 
funden. 


Paris. Ju der Zuſammentunft des Keparatinnsagenter 
Norker Hilbert mit Poincaree ſchreſbt der „Temps“, daß 
die Volle Hilberts bei den gegenwärtigen und zukünftigen Ver⸗ 
handlungen von weſentlicher Bedeutung fei und ſein 
werde. Der RNeparationsagent diene zur Zeit in gewiſſer Art 
als Vermittler zwiſchen den Unterzeichnern des Genfer Ab⸗ 
fommens nom 16. Sepiember. Dem „Jutranſtgeant“ zufolge ſoll 
nach einer Meldung aus engliſcher Quelle der Neparationsagent 
eine Formel vorgeſihlagen haben, mit deren Aufnahme 
man wahrſcheinlich rechnen könne. Danach werde die Rhein⸗ 
landräumung erfolgen, ſo bald ein Abkommen, deſſen 
Nichteinhaltung den Zuſammenbruch des deutſchen Kredits un⸗ 
mittelbar zur Folge haben würde, abgeſchloſſen iſt. 

Mit dieſen Morten will der „Intranſigeant“ augeunſcheinlich 
jür die Reparationsverhandlungen eine neue Formel andeuten, 
in der Form, daß die Beſetzung aufhören würde, ſo bald die 
drutſche Schuld mobiliſiert und unter den Staaten verteilt worden 
ſei, die dann alles Intereſſe an dem deutſchen Wohlergehen hätten. 
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Nordſchleife der Avusbahn bei Berlin eine 
Nach einem gefährlich aussehenden Fehl⸗ 
Stunden⸗Kilometern. — Der Wagen 


des Kalktſtickſtoffs, künſtlichen Salpeters uſw. iſt weit⸗ 
gehende gemeinſame Arbeit vereinbart worden. Dieſe 
Abmachungen haben die Zuſtimmung der beteiligten Regierungen 
geſunden. Die Zahlungen an die deutſchen Betriebe er⸗ 
folgen in Wechſeln. Die Laufzeit für die geſamten Ent⸗ 
ſchüdigungszahlungen iſt fünfzehn Jahre. 


Ein Eifenbahnungück in Polen 


Warſch au. Am Mittwoch ſtieß auf der Station Zyrar⸗ 
dow ein nach Warſchau fahrender Güterzug infolge falſcher 
Weichenſtellung auf einen anderen Güterzug, wobei ſieben Wagen 
zertrümmert und die Lokomotſve ſtark beſchädigt wurde. Drei 
Güterwagen zogen ſich vollkommen ineinander. Der Zugführer 
fand den Tod und zwei Beamte erlitten leichte Verletzungen. 
Der Weichenſteller wurde verhaftet. 
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Aufkakt für Lugano 


Der Zeitungsverleger iſt bereits von den vielen Be 
richten über die Reparationsfragen an der Sachverſtändi⸗ 
genkonferenz überſättigt, aber die Angelegenheit ſelbſt iſt 
bisher nicht ernſtlich vorwärts gekommen. Als 
Briand in ungewohnter Weiſe in Genf auf die große Rede 
Müllers antwortete, da konnte man ſchon erſehen, daß die 
Dinge nicht fe einſach gehen werden, als es das diploma⸗ 
tiſche Vorſpiel annehmen ließ. Nun tritt der Völterbund 
wieder zuſammen und man muß geſtehen, daß die deutſchen 
Fragen noch verwickelter daſtehen, als ſie es im 
September waren, man iſt auf einem toten Gleis, die 
Siegerregierungen beſinven ſich auf dem Rückzun von den 
e une die ſie anläßlich der Unterzeichnung des 
Locarnopaktes gegeben haben. Hat auch die Krankheit 
Streſemanns viel dazu beigetragen, daß einige Zeit hir 
durch ein Vakuum in der deutſchen Außenvolitik entlanden 
iſt, ſo haben wir bald beim Kabinettswechſel in Paris ge⸗ 
ſehen, daß die Widerſtände gegen die baldige Regelung 
der Rheinlandfrage und der Reparationen hauptſächlich 
bei Frankreich liegen und neuerdings hat ſich der franzöſi⸗ 
ſchen Theſe auch England angeſchloſſen. welches durch 
Chamberlain erklären ließ, daß beſonders die Räumungs 
ſrage ganz ernſthaft nachgeprüft werden müſſe, ob Deutſch⸗ 
land auch tatſächlich alle Verpflichtungen erfüllt habe 
Aus London und am allerwenigſten von Chumbetlain 
ſelbſt hätte man dieſe Erklärung erwartet, aber ſie iſt 
zweifellos ein Zeichen dafür, daß der Geiſt Poincarces üben 
den guten Willen Briands geſiegt hat, daß die franzö⸗ 
ſiſche Theſe über der engliſchen ſich durchgeſet bat. Dixie 
Tatſache muß erwähnt werden, um die Hoffnungen auf 
die Tagung in Lugano nicht zu überſpannen. 


Trotzdem der Völkerbund auch diesmal eine Reihe 
wichtiger und ſchwerwiegender Fragen zu exledigen hat, jo 
ſieht doch im Vordergrund die Ausſprache zwiſchen 
den Außenminiſtern, die ſich wieder mit der Rheinland⸗ 
räumung, Abrüſtung und Sachverſtändigenkonſerenz 
ſchäftigen werden. Ob man ſich in Lugano näher kommen 
wird, als es in Genf der Fall war, muß bezweifelt 
werden. Denn die Löſung liegt nicht bei den Außen⸗ 
miniſtern, hier iſt wohl der gute Wille zu verzeichnen, er 
liegt in Paris, und daß bedeutet bei Poincaree. Man 
muß ſich deſſen erinnern, daß die Pariſer Blätter anläßlich 
der Kabinettsumbildung offen zugaben, daß Poincarce nur 
deshalb kein Fachminiſterium übernahm, um freie Hand 
den deutſchen Fragen gegenüber zu haben. Und fo war es 
mohl keine Ueberraſchung, als plötzlich von Paris die Nach⸗ 
richt kam, daß die Reparationsfrage nicht von einer Sach⸗ 
verſtändigenkonferenz gelöſt werden könne, ſondern, daß 
dies Aufgabe der ſelig entſchlafenen Reparationskom⸗ 
miſſion ſein müſſe, die ſelbſt erſt die Sachverſtändigen zu 
benennen, berufen ſei. And um die Ernennung der Sach⸗ 
verſtändigen noch ſchwieriger zu geſtalten, tauchte ein an⸗ 
derer Wunſch Poincarees auf, daß auch die an den Repara⸗ 
tionen früher intereſſierten Staaten, alſo Frank⸗ 
reich Schützlinge an der Sachverſtändigenkonferenz teil 
nehmen müſſen, ſei es auch nur als Beobachter, wie 
dies beim Dawesplan der Fall war. Gegen eine ſolche Art 
der Verſchleppung hat ſich Deutſchland offen genug ausge⸗ 
ſprochen und der Widerhall in Paris und London war der, 
daß die Dinge aufs tote Gleis geſchoben wurden, erh in 
Lugano will man ſie vorwärts bringen. 


Dieſe Situation aber kennzeichnet auch deutlich genug 
die Stellung Briand gegenüber ſeinem Miniſterpräſiden en, 
der nicht will, daß der Geiſt von Locarno ſich auswirke, 
ſondern, daß die Sicherheit Frankreichs in jeder Beziehung 
im Vordergrund bleibe. Ob es ſich um die Rheinland⸗ 
räumung oder um die endgültige Regelung der Reparatio⸗ 
nen handelt, Frankreich will ſein politiſches Geſchäft 
machen, es will das letzte herausholen, was angeblich durch 
die Verſtändigungspolitik Briands für Frankreich verſäumt 
wurde. Man muß es mit Bedauern feſtſtellen, daß ber 
heutige offizielle Leiter der franzöſiſchen Außenpolitik in 
den Hintergrund gedrängt iſt und wenn auch ſeine 
Abſichten ſich durchſetzen werden, ſo ſind gerade durch die 
Haltung Poincarees derartige Schwierigkeiten entſtanden, 
die nicht ſo leicht überwunden werden können, nachdem ſie 
teilweiſe auch in London Widerhall gefunden ba: 
ben. Gewiß bleibt abzuwarten, welche Antwort Italien, 
Belgien, Frankreich und England auf das deutſche Memo⸗ 
randum geben werden, ſie kann die Lage etwas erleichtern, 
aber die Spannung bleibt doch noch groß genug, um die 
Löſungen ſelbſt auf Monate hinaus zu ſchieben. Denn 
in Brüſſel und Paris iſt man einig, London ſtimmt teil⸗ 
weiſe Poincarees Rufen, Deutſchland hat noch nicht alles 
erfüllt, zu und in Nom iſt man auf Deutſchland ſichtlich 
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verärgert, ſo daß den deutſchen Wünſchen eine ge⸗ 
ſchleſſene Front gegenüberſteht. Iſt auch in Frankreich, 
auf das es in der Hauptſache ankommt, der Wille zum wei⸗ 
teren Ausbau vorhanden und gibt es auch Widerſtände 
genug, um den Geiſt Poincarees einzuſchränken, ſo iſt 
Briands Lage doch nicht ſo frei, daß er ſich gegenüber 
Poincaree ganz durchſetzen könnte. Und da gewinnt auch 
die letzte Kabinettsbildung in Frankreich ihre Bedeutung, 
man wollte die radikalſozialiſtiſche Kontrolle los werden, 
dem Geiſt Poincarees alle Feſſeln nehmen. Für die Lö⸗ 
ſung deutſcher Fragen, ein gefährliches Spiel. So iſt Lu⸗ 
gan) ſchon von vornherein mit deutſchen Problemen be⸗ 
laſtei und die anderen Fragen, die dort der Löſung harren, 
werden wiederum im Eiltempo erledigt, weil man froh ſein 
wird, nach den erſten Ausſprachen der Außenminſſter aus 
Lugano zu verſchwinden, um wiederum Zeit zu ge⸗ 
winnen, bis eine angeblich beſſere politiſche Atmoſphäͤre 
geſunden iſt. Aber auf dieſe beſſere Atmoſphäre wird 
leider nicht hinausgearbeitet, ſondern alles getan, um ſie 
noch mehr zu verdunkeln. Weltpolitiſch ſteht Europa beim 
Zuſammentritt der 53. Völkerbundstagung gegenſätzlicher da 
als es je der Fall war. 


Rohrbach-Ozeanſtart am 2. Junuar 

Berlin. Wie eine Berliner Korreſpondenz meldet, ſoll der 
Start des zweimotorigen Rohrbach⸗Flugbootes 
„Roſtra“ zum Flug über den Atlantik nach Nord-Amerika end⸗ 
gültig auf den 2. Januar feſtgeſetzt worden ſein. An dem Unter- 
nehmen ſei die Amerikanerin Hildred Johnſon beteiligt, die 
in dieſem Monat noch an der Wright⸗Feier in Chicago leilnehme 
und von dort ſofort wieder nach Deutſchlond zurückkehre, um 
dieſen Atlantikflug unter Führung des Chefpiloten Steindorff 
mitzumachen. Der Start der „Roſtra“ werde in Travemünde er⸗ 
folgen, wo die Maſchine jetzt ihre Probeflüge durchgeführt hat. 
und der Flug werde dann in Etappen, vorausſichtlich wieder über 
die Azoren vor ſich gehen. Das Unternehmen werde ein Vor⸗ 
läufer des von der Lufthanſa geplanten Transatlantik⸗Fluges 
mit dem Rieſenflugboot „Romar“ jein, der im kommenden Früh⸗ 
jahr beſtimmt unternommen werden ſolle. 


Der Dollecker albaniſcher Biufradhe 


war Zia Puciterna, der den Mörder des albaniſchen Ge⸗ 


es Bruder ſeines Herrn, während der Ge⸗ 
richtsverhandlung erſchoß. 


ſandten in Prag, 


Mord im Part des Belvedere 
Fin Konfident erſchießt einen VPolizeipoſten. 

Warſchau. Im Park des Belvedere⸗Schlößchens, 
der Reſidenz Pilſudskis, wurde Mittwoch früh ein Mord 
verübt, der jedoch keine politiſche Bedeutung haben dürfte. Der 
wegen Trunkſucht von der Polizei verabſchiedete Polizei⸗ 
agent Koſowski, der früher bei der Bewachung des Bel⸗ 
vedere verwendet wurde, aber von ſeinem Poſten entfernt wor⸗ 
den war, erſchoß den Gendarmerieſergeanten der Vel⸗ 
vedere⸗Wache, Korywna. Koſowski wurde gefaßt und ver⸗ 
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69. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Ich verſtehe es einfach nicht,“ ſagte ſie einmal zu ihrem 
Gatten. „Entweder hat ſie ihm einen Korb gegeben, aber 
dann würde er hier nicht jo oft verkehren, oder aber — 
ſie warten noch auf etwas oder ſind heimlich verlobt.“ 

Carmen fühlte ſich von ihres Vetters Verhalten ange⸗ 
nehm berührt, ja fie war ihm dankbar für ſeine Rückſicht⸗ 
nahme, und ſein ſtilles, treues Werben rührte ſie. Sie 
wußte, daß der ſchöne Mann nur die Hand auszuſtrecken 
brauchte, um zehn andere ſtatt ihrer zu gewinnen. Trotz⸗ 
dem warteie er geduldig auf fie, wo er doch ihren Kum⸗ 
mer kannte. Seine Gegenwart tat ihr wohl, ſein Be⸗ 
mühen, ſie zu zerſtreuen und abzulenken, belohnte ſie mit 
dem Erfolge. Sie lachte wieder ihr altes heiteres Lachen, 
wenn er ſie neckte, ſie neckte wieder, und ſchien die alte ge⸗ 
worden zu ſein. 

Nur im Herzen ſpürte ſie eine gewiſſe Oede und eine 
Sehnſucht nach der alten frohen Zeit. Wie hatte doch 
Edgar geſagt damals im Auguſt: „Die Sehnſucht nach Glück 
und Sonnenſchein wird dich packen — du gehörſt an einen 
Ort, der deiner tatkräftigen, friſchen Natur Befriedigung 
verſchafft.“ Und er hatte recht. 

Sie war eine viel zu geſunde, kräftige Natur, um ihr 
Leben in einer ungeſunden, verweichlichenden Trauer um 
ein verlorenes Lebensglück hinzufriſten. ſich in die Ver⸗ 
gangenheit zu vergraben, Götzendienſt zu treiben mit ihrem 
Herzeleid. Sie ertrug das Leben nicht ohne ein wenig 
Sonnenſchein und Lebensfreude: Erinnerungen genügten 
ihr nicht; ſie brauchte eine tatenfrohe Gegenwart. Oft 
wandelte ſie die Furcht an, daß der Lebenshunger ſie be⸗ 
fallen könnte und ſie dort zugriffe, mo ihr ein neues Ziel, 
eine neue Hoffnung entgegen Tühte, wo fie ihrem Leben 
einen neuen Inhalt geben kö ente. Sie ſuchte nach einem 
befreienden Ausweg und fand ihn nicht. 
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Ein FJinanzſkandal in Paris 


100 Millionen Verluſte 


Paris. In politiſchen und finanziellen Kreiſen bildet der 
Krach der „Gazette du Franc“ das Tagesgeſpräch. Paris hat 
einen neuen Skandal, deſſen unüberſehtare Folgen vielleicht 
den Verluſt von hunderten von Millionen franzöſiſchen Barver⸗ 
mögens bedeuten werden. Die Montag verfügte Verhaftung der 
Hauptſchuldigen des Finanzlrachs, der Leiterin des Unterneh⸗ 
mens, Frau Hanau, und ihres Mitarbeiters und geſchiedenen 
Mannes Lazarus Bloch erfolgte Dienstag vormittag. 

Die Borgeſchichte it folgende: Marta Hanau und Bloch, die 
ſich im Jahre 1908 geheiratet hatten, fingen als einfache Hand⸗ 
lungsreiſende an. 1920 wurde die Ehe geſchieden, doch blieben 
die beiden geſchäftlich weiter zuſammen. 1926 gründeten fie ihre 
Finanzgruppe, nachdem im voraufgegangenen Jahre die „Gazette 
du Franc“ entſtanden war, von der man urſprünglich behauptete, 
daß ſie keine Börſen⸗ und Bankgeſchäfte zu machen gedenke. Das 
Blatt, das in ſeinem politiſchen Teil Beiträge hervorragender 
Journaliſten und bekannter Politiker veröffentlichte, machte aber 
in ſeiner Finanzbeilage auffallende Propaganda ir eine ganze 
Reihe von Börjenwerten, die alles andere als ſolide waren. Nach 
und nach wurden weitere Geſellſchaften gegründet, die für ihre 
Kunden den Ankauf und Verkauf von Börſenpapieren übernah⸗ 
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zul 
men und eine große Zahl von Kommiſſionären, die die fran, 
ſchen Sparer zu bearbeiten hatten, anſtellten. 402 Stellen . 
den in der Provinz und im Auslande in kürzeſter Zeit gell!" 
Erſt vor wenigen Tagen ſchickte man ſich an, eine neue ei" 7 
tionsierie in Höhe von 170 Millionen Franten zu- Tan”, 
Jetzt griffen die Behörden ein. 
ihre Zinſen zu einem großen Teil mit Aktien. deren Kuen 


ſie ſelbſt beſtimmte. — Es verlautet, daß hauptſächlich kleine 
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Leute um mehrere hundert Millionen Franken geſchädigt 
den ſeien. Die Oeffentlichkeit intereſſiert ih um jo mehr 22 
dieſe Angelegenheit, als eine Reihe namhafter Pon 
mentarier — man ſpricht von etwa 60 — in dieſe * 
legenheit verwickelt ſein ſollen. 


„m 
Paris. Die in der Betrugsangelegenheit der „Gazett“ 


Franc“ durchgeführte gerichtliche Unterſuchung hat bisher eit 


Paſſivum von mehr als 100 Millionen Franken ergeben. 


Nachforſchungen und Vernehmungen dauerten den ganzen 0 


über an. Die 400 Angeſtellten des Unternehmens, die, wie HT 
an ihrer Arbeitsſtätte erſchienen waren, find beurlaubt und“ 
den mit dem Verluſt ihrer Stellung zu rechnen haben. 


17 Tote bei einem Jugbook-Abſturz : 
Ein Dornier⸗Wal⸗Flugboot, das in Rio de Janeiro zum Empfang von Santos Dumont (links), dem Altmeiſter der Fliegerei | 


mit 17 Perſonen an Bord aufgeſtiegen war, geriet in Brand und ſtürzte ins Waſſer. 


Sämtliche Inſaſſen konnten nur 0 


Leichen geborgen werden. — Rechts: Ein Dornier⸗Wal⸗Flugboot. 


Be = E 2 1 5 air 
haftet. Der Park des Belvedere wurde abgeſperrt und der ans | Aebtiſſin Eoncepcion werden alſo jetzt rechtskräftig, ſofern * 


liegende Lazienki⸗Park iſt heute für das Publikum geſchloſſen, 
bis die Anterſuchung beendet iſt. 


Sturmverheerungen in der Krim 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat an der 
Weſtküſte der Krim ein orkanartiger Sturm gewütet, der 
große Ueberſchwemmungen zur Folge hatte. Viele Fiſcher⸗ 
dörjer liegen unter Waſſer. Die an der Küſte gelegenen 
Gebäude ſind vollkommen zerſtört, desgleichen die Strand⸗ 
promenade in Eupatoria. Verſchiedene Dampfer und 
Fiſcherboote ſind gekentert. Die Zahl der Menſchenopfer 
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. In den letzten 
10 Jahren iſt ein derartiger Sturm nicht beobachtet worden. 


Wird Toral hingerichtet? 


Walhington. 
Berufung des Obregon⸗Mörders Toral und der Aebtiſſin Con⸗ 
ception vom oberſten Gericht abgewieſen worden iſt. Das Todes⸗ 


XVI. 

Darüber verging der Winter und der Frühling ſandte 
ſeine erſten Stürme, Stürme, die die Säfte neu antrieben, 
die der Natur nenen Lebensodem einhauchten. 

Im Park von Almenhorſt wurde es mit jedem Tage le⸗ 
bendiger und friſcher. Dort quoll eine Blattknoſpe auf, 

ier ſproß ein grünes Hälmchen aus dem naſſen Erdreich 
hervor. Alles, was den langen Winterſchlaf gehalten 
hatte, was unter Schnee und Eis bedeckt war, drang an 
die Oberfläche, nach Licht und Wärme ſchmachtend. 

Auch Carmens Sehnſucht wuchs empor und ſtreckte ihre 
Keime dem Licht entgegen. 

Es war ein köſtlicher, taufriſcher Maimorgen. Flieder 
und Jasmin öffneten ihre Blüten und ließen einen bal⸗ 
ſamiſchen Duft die Luft durchzittern. 

Auf dem großen freien Platze an der der Parkſeite zu⸗ 
gelegenen Front des Schloſſes fuhr eine jugendliche Amme 
in Spreewäldertracht einen eleganten weißen Kinder⸗ 
wagen auf und ab. 

Jetzt erſchien auf der Veranda eine anmutige ſchlanke 
Geſtalt in hellem Sommerkleide. Sie entdeckte den Kin⸗ 
derwagen, und mit einem aufleuchtenden Blick ſchritt ſie die 
wenigen Stufen hinab in den Park. 

Das Baby im Kinderwagen das bis dahin voll Inter⸗ 
eſſe auf die in der Sonne glitzernden Waſſerſtrahlen des 
Springbrunnens geachtet hatte, wurde aufmerkſam und 
wandte das Köpfchen. 

Mit einem freudigen Aufjfauchzen ſtreckte es der Näher⸗ 
kommenden beide Aermchen entgegen. 

Die Ammce lächelte reſpektvoll: 

„Gnädige Komteſſe brauchen ſich nur von Ferne zu 
zeigen und Bubi hat für nichts anderes mehr Sinn.“ 
meinte ſie. 

Carmen trat näher. Auf ihren Zügen lag ein weicher, 
zärtlicher Ausdruck. 

Sie hob den Kleinen aus dem Wagen, herzte und küßte 
ihn und fing dann an. mit ihm zu plaudern und zu ſcher⸗ 

zen. Das Kind krähte vor Vergnügen laut auf. 


Aus Mexiko⸗Stadt wird gemeldet, daß die. 


Angeklagten kein Gnadengeſuch beim Präſidenten einreichen Mi 
dieſer es nicht genehmigt. 


1½ M Hionen Anwaltshonorar bei 4 
einem Prozeß gegen die britiſche Kro Ä 

Rund 1500000 Mark Anwaltshonorar für einen einzig 
Fall it ſelbſt für unfer Zeitalter ein Nekord, den der bekam 
engliſche Rechtsanwalt Sir Leslie Scott aufgeſtellt hat. Alle, 


dings hat er dafür etwas ſchwitzen müſſen, und zwar als Rech 
beiſtand der indiſchen Fürſten, die gemeinſam von der englisch, 


m > 


Krone größere Privilegien gefordert hatten. Für die Verhan 
lung, die dieſer Tage in London beendigt wurde, mußte S 
ein ungeheures Material ſichten und zuſammenſtellen, mußte * 
ausgedehnte Reiſe durch die indiſchen Fürſtenhöfe machen, jr 
mußte ſchließlich wochenlang faſt ununterbrochen plädieren, wi 4 
er ſich des Nachts ſtets auf den folgenden Tag vorbereiten mM 
Aber immerhin — anderhalb Millionen Mark 


„Liebling, du, ſagte fie und drückte das zarte Kinder⸗ 
köpſchen an ihre Bruft in der Aufwallung eines fie plötzlich 
überkommenden wehen Gefühls. 8 

In dieſem Augenblick ſcholl eine Stimme von der Ve⸗ 
randa her. 

Carmen wandte ſich jäh. | 

Die junge Gräfin in elegantem Morgengewande mit 
lang nachfegender Schleppe kam auf die kleine Gruppe zu. 

Mit einem leichten Seufzer ſetzte Carmen das Kind in 
den Wagen zurück Aber Bubi war damit durchaus nicht 
zufrieden. Er ſchrie aus Leibeskräften und ſtrampelte mi 
Armen und Beinen. 1 

„Du verwöhnſt mir den Jungen. Carmen!“ rief Gräfin 
Emy mit einem liebenswürdig ſein ſollenden Lächeln, in? 
dem fie näher an den Wagen trat. „Was ſoll nur wer? 
den, wenn du fortgehſt? — Du ſiehſt. Bubi belegt dich voll“ 
ſtändig mit Beſchlag.“ 

„Trotz des ſcherzhaften Tones empfand Carmen doch die 
Bitterkeit des Vorwurfs. 

„Ein Kind vergißt ſchnell,“ meinte fie, 

„Aber er wird feine Tante vermiſſen.“ fügte Emy gut⸗ 
mütig hinzu 
„Er hat ja ſeine Mutter,“ erwiderte Carmen mit einem 
leichten Lächeln. r 
„Bubi ſchrie noch immer. Da nahm Emy das Kind auf 
ihren Arm, aber es langte von ihr weg nach Carmen. 

Carmen tat, als ſähe ſie es nicht, und machte ſich am 
nahen Fliederbuſch zu ſchaffen. 

„Will Bubi wohl gleich artig fein,“ ſagte Emy jetzt un⸗ 
geduldig und N „Komm doch ſchon her, Carmen, un 
nimm ihn — ſonſt hört er ja doch nicht auf zu brüllen. 

Da kam Carmen langſam und nahm ihr das Kind ad, 
deſſen Geſichtchen ſich mit einem Schlage in eitel Sonnen? 
ſchein verwandelte und deſſen dicke Händchen in Carmens 
Geſicht und Haare griffen vor Vergnügen. 

Carmen empfand das Peinliche dieſer offenkundigen 
Bevorzugung vor der Mutter, aber dieſe lachte heute gu 


gelaunt auf: 
(Fortſetzung folgt.] 


Aries 
Frau Hanau zahlte kibri, 
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urteil gegen Toral und die zwanzigjährige Haftſtrafe gegen die Er —— j 


= 
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Laurahükte u. Umgebung 


St. Nikolaustag 


Heute iſt Nikolaustag. Nikolausabend. 
Freudenfeſte der Kinder, denn neben dem 
Nikolaus ihr beſonderer Freund. 

Erinnern wir Alten uns unjerer Kindheit. 

Die Petroleum⸗Hängelampe breitete ihren gelblichen Schein 
über das Zimmer und beleuchtete die merkwürdig vergnügt 
dreinſchauenden Geſichter der Erwachſenen. die um den Ti 
erumſaßen. Uns Kleinen ließ die Unraſt nicht ſtillſitzen. Bald 
tauſchten wir in den dunkeln Ecken wiſpernd unſere kühnſten 
Vermutungen aus, bald quälten wir Eltern und große Geſchwi⸗ 
ſter mit neugierigen Fragen. 

Da läutete es plötzlich ganz ungewohnt heftig an der Haus⸗ 

Das war er ja, der liebe, gute heilige Nikolaus! 

Ein ſchneeweißer Bart umwallte ſein ehrwürdiges, mit der 
Biſchofsmütze bedecktes Haupt. In der Hand trug er einen 
großen Sack mit rotem Band zugebunden. Er ſprach nur ganz 
wenig, ja es ſchien uns, als könne er vor lauter frohem Lachen 
über unſere Vortrefflichkeit kaum reden. Er fragte bloß, ob 
wir brav ſeien, was wir im Bewußtſein unſerer Sündenlaſt 
ſchüchtern bejahten, ließ jedes ein Gebetlein herſagen, und ſtapfte 
wieder gravitätiſch ab. Der wonnige Sack war wirklich ſeyr 
leicht verdient worden. 

Beſonders unvergeßlich iſt mir aus meiner Kindheit folgen⸗ 
der Nikolaustag. Der ehrwürdige Greis ſtellte ein paar 
freundliche Fragen, die wir bebend beantworteten. Dann rückte 
der ältere Bruder gleich mit einer Wiſſenſchaft heraus: „Nous 
remercions Votre Saintetee — — 

Der Nikolaus maß ihn mit großen Augen und blickte rat⸗ 
los auf mich: „Oui, moi aussi, moi aussi!" ſtammelte ich 
ängſtlich; mehr fiel mir nicht ein, aber dieſes Echo paßte immer, 
wenn der Bruder etwas ſagte. 

Zaghaft ſetzte der Bruder fort: — — Votre Saintetee, 
que Vous etes venu — — 

„Was haft g.ſagt?“ 

Die Großen in der Ecke ſchüttelten ſich vor verhaltenem 
Lachen; ſicher hatten wir uns recht dumm angeſtellt. 

„Was redt's denn ihr ſo g'ſchraubt daher“. 

„Aber das iſt doch franzöſiſch!“ verteidigte ſich der Bruder 
tieſgekränkt. Ich weinte lieber gleich laut heraus. 

„Ja, wann dos franzoeſch is, nachdem is 's freilich was an⸗ 
derſcht. Aber mir im Himmel drobnet, mir verſtehngan halt 
net franzeeſch.“ 

Da platzten unſere Zuſchauer rückhaltlos heraus vor Lachen, 
und der Nikolaus lachte ſelber ſehr unheilig laut mit. Das 
galt ſicher uns, uns lachten fie aus! Wir waren todunglücklich. 
Aber der Nikolaus ſtreichelte uns und ſagte: „So, jetz geht's 
wi und ſchaut's; wos vor der Tür draußen fieht, dos ge heert 
eu fe 

Und richtig, im Vorzimmer, da lehnte ein großer weißer 
Sack mit goldener Schnur. Als wir jedoch voller Freuden zu⸗ 
rückkamen — da war der Nikolaus verſchwunden. — 

Gewähren wir unſern Kindern die Nikolausabendfreude, 
dadurch helfen wir auch mit, daß altehrwüridige Sitten in 
Oberſchleſien nicht ausſterben. 

Als chriſtliches Motiv liegt der Beſtcherung die große Mild⸗ 
tätigkeit des heiligen Biſchofs zugrunde. Bekannt iſt aus ſei⸗ 
nem Leben die Nachricht, daß er einem Manne von adeligem 
Geſchlecht, der aus Armut die Unſchuld ſeiner drei Töchter preis⸗ 
zugeben im Begriffe ſtand, dreimal nacheinander des Nachts 
einen Säckel Gold in das Schlafgemach warf und dadurch die 
Unſchuld der Mädchen rettete, indem er ſie mit einer anſtändi⸗ 
gen Yusjteuer zur Verheiratung verſorgte. 

Nikolaus war ein berühmter Biſchof von Lyra, der aus 
Katara in Lykien ſtammte und während der großen diokletia⸗ 
niſchen Chriſtenverfolgungen eingekerkert wurde. Er kam ſpäter 
wieder frei und ſtarb am 6. Dezember 345 oder 352. Sein Todes⸗ 
tag gilt als der Tag, der ihm geweiht iſt. In Italien iſt der 
9. Mai der Nikolaustag, da am 9. Mai 1087 der Leichnam des 
Heiligen nach Bari in Italien überführt worden if. Ebenſo 
wie in Deutſchland, wird der Nikolaustag auch in Rußland ge⸗ 
feiert. Dort ift er ſogar einer der bedeutendſten Feiertage des 
Jahres. 

Der Nikolaustag iſt im Glauben des Volkes aber ein wich⸗ 
tiger Wettertag. Es heißt von ihm: „Nikolaus trägt Schnee 
vor das Haus“ oder „Nikolaus ſpült die Ufer aus“. Ein wei⸗ 
eres Sprichwort fagt: „Iſt St. Nikolaus hell und klar, wird 
fruchtbar ſein das nächſte Jahr.“ 

Trübe und grau pflegt nun die Stimmung zu ſein, die 
über die Natur ausgegoſſen iſt, doch das Weihnachtsfeſt wirft 
bereits feinen hellen Kerzenſchimmer in das winterliche Grau 
es Nikolaustages. 


Eins der ſchönſten 
Chriſtkrund iſt St. 


tür! 


Hohes Alter. 
vo. Am Sonntag, den 2. Dezember d. J. feierte die verwit⸗ 
wete Hausbeſitzerin Frau Albine Wittek, von der ul. Bytomska 3. 
Mutter des Kaufmanns Albert Wittek, in vollſtändiger körper⸗ 
faber und geiſtiger Friſche den 75. Geburtstag. Frau Wittek iſt 
it etwa 50 Jahren Bürgerin von Siemianowitz. Nachträglich 
unſere herzlichſten Glückwünſche! 


Barbarafeier im Knappſchaftslazarett. 
RR Im Eicfigen Knappſchaftslazarett fand am Barbarat age 
ebenfalls eine Barbarafeier ſtatt, an welcher das geſamte La⸗ 
darettperſonal mit Aerzten und allen Kranken, welche das Vett 
= rlaſſen durften, teilnahmen. In einem Krankenſaal wurde 
zun Altar aufgebaut, vor welchem Herr Oberkaplan Kaluza eine 
yelie zelebrierte und anſchließend daran eine Predigt hielt. Den 
int des Tages hatten die Kranken wie an den Sonntagen zu 
rer freien Verfügung. 


Betriebsratswahlen. 
an © Die nächſten Betriebsratswahlen auf Maxgrube werden 
* 19. Dezember vorgenommen. Eingereſcht wurden 4 Liſten. 
an Qorigen Jahre nur 2. Es find gemeldet eine Liſte vom 
Lentralperband, eine Lifte deutſcher Bergarbeiter, eine Lifte 
dom chriſtlichen Verband und eine Sanacjalifte. 


Der deutſche Bergarbeiterverband proteſtiert. 

25: Die Mitglieder des deutſchen Bergarbeiterverbandes 
tagen in einer Sitzung über Aenderung des Knappſchafts⸗ 
atuts Stellung genommen und in der Reſolution ihren Un: 

en mit der Geſchäftsführung im allgemeinen und mit dem 
Br im beſonderen Ausdruck gegeben. Die Regelung der 
de ſionsſätze iſt bis zu dem 30. Jahre eine Benachteiligung 
Nam Penſtonäre Der Antrag des Direktors ouf volſſtündige 
Kap egungsfrreiheit des Knappſchaftsvorſtaudes, bezw. Er⸗ 
ng der Meiiräre ohne beſondere Genehmigung einer Ge⸗ 
wralverſammlung, it für die Arbeitnehmer vollſtändig undis⸗ 
Hobel Ohne nochmalige, eingehende Durchſprechung der Vor⸗ 


Wanderregeln für den Winter 


Die Winterarbeit der Sportler bedarf mancher techniſchen 
Vorbereitungen. Voran ſteht die Kleidungsfrage. Das Schuh⸗ 
werk für den Winterſport muß beſonders gut gewählt ſein. 
Waſſerdichte, derbe und dennoch bequeme Stiefel ſind jetzt mehr 
denn je vonnöten, um das Eindringen des Schneewetters zu ver⸗ 
hindern. Auch für Eislauf, Rodeln. Skilauf und Winterwandern 
iſt gutes und haltbares Schuhzeug nötig. Man verlaſſe ſich beim 
Kaufen aber nicht auf die Anpreiſungen geſchäftstüchtiger Fir⸗ 
men. Am beſten und billigſten wird man immer noch in den 
Verlagen der Jugend⸗ und Sportverbände beraten. Uebermäßi⸗ 
ges Bepacken mit Sachen tut beim Winterwandern niemals gut. 
Ueberdies wird der durch den Sport geſtählte Körper auch nie 
eine übermäßige Verhüllung ertragen. Man verlaſſe ſich deshalb 
neben dem guten Lodenanzug auf leichte wollene Unterwäſche, 
wobei die Magenbinde als beſonderer Schutz gegen Blaſen⸗ und 
Nierenerkrankungen nicht zu vergeſſen iſt, auf den wollenen 
Sweater, auf den Trainingsanzug und den meiſt nicht entbehr⸗ 
lichen Lodenmantel oder die Windjacke. Wer es ermöglichen 
kann, der ſollte auch den modernen Skianzug nicht verachten; 
dazu kommt dann eine einfache Kopfbedeckung. 

Auch in der allgemeinen Vorbereitung des Sportbetriebes 
iſt auf gutes Material zu achten. Der gute Sportler zahle lieber 
etwas mehr, um ſo gediegene Sachen zu erlangen. Das bezieht 
ſich ſowohl auf gute Schlittſchuhe und Rodelſchlitten, wie auf 


gut gearbeitete Skier. Wer ſich ſelbſt Skier anfertigen mill, 
treffe eine ſorgfältige Auswahl des Holzes und achte auf eine 
gute Ausarbeitung der Bindungen. Bei Bruch und ſonſtigen 
Unfällen, die durch ſchlechtes Material leicht herbeigeführt werden 
können, ſtellt ſich manche unangenehme Begleiterſcheinung ein; 
oft ind gar Erkrankungen die Folge. Auch bei der Materinie 
beſchaffung werden die Beratungsſtellen der Arbeiterſportver⸗ 
bände mit praktiſchen Vorſchlägen gern an die Hand gehen. 

Der Ruckſack iſt ſchon manchem zur Plage geworden. Vor 
allem dann, wenn der Ruckſackträger auf ſeiner Fahrt nicht von 
allen Bequemlichkeiten des häuslichen Lebens loskommen zu kön⸗ 
nen glaubte. Möglichſt wenig, möglichſt leicht, das iſt für die 
Beſchaffung des Ruckſacks heute glücklicherweiſe ſchon Grundſatz 
geworden. Nimm nur die Tagesration an Lebensmitteln mit, 
denn man kann immer wieder friſch einkaufen! Empfehlens⸗ 
wert iſt für die Fahrt immer vegetariſche Koſt Obſt, Nüſſe, das 
ſogenannte „Studentenfutter“ uſw.; an Getränk ein wenig Er⸗ 
friſchendes in der Thermosflaſche. Unter keinen Amſtänden 
Alkohol. Bei längeren Fahrten nicht übermäßig viel Wäſche. 
Für überaus ſchlechte Wetterverhältniſſe ein gutes Buch. Einige 
Regeln für Geſellſchaftsſpiele ſoll man zur Kurzweil ſowieſo 
immer im Kopfe haben. Bei Skifahrten vergeſſe man ferner 
die Schneebrille und den Kompaß nicht. 
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lage durch ſämtliche in Betracht kommenden Betriebe wird 
vorgefhlagen, die nächſte Generalverſammlung beſchlußunfähig 
zu machen. Letzteres iſt allerdings ſtatutengemäß ſehr ſchwer 
durchführbar. In der „Strzecha Gornicza“, Kattowitz, ſoll noch 
eine ausſchlaggebende Verſammlung ſtattfinden. 


An die verehrten Leſer. 
Die nächſte Nummer unſeres Blattes erſtcheint wegen 
des Feiertages „Mariä Empfängnis“ bereits Freitag, den 
7. Dezember, nachmittags zur gewohnten Stunde. 


Un verantwortlicher Leichtſinn einer Mutter. 

o. Auf dem Beuthener Bahnhof ereignete ſich am Mittwoch, 
den 5. d. Mts., beim Einfahren des um 2.15 nachmittags nach 
Siomianowitz verkehrenden Perſonenzuges durch den unverant⸗ 
lichen Leichtſinn einer Mutter ein Unfall, der leicht einem Kinde 
hätte das Leben koſten können. Während die Mutter mit einer 
anderen Frau auf dem Perron ſchwatzte, unterließ ſie es, auf ihr 
»twa 5 Jahre altes Kind zu achten. Dicſes kam dem einfahren⸗ 
den Perſonenzug zu nahe, murde von einem Trittbrett milge- 
riſſen und fiel vom Perron herunter unter den Zug. Glücklicher⸗ 
weile kam das Kind, das fürchterlich ſchrie, zwiſchen die Perron⸗ 
kante und das eine Gleis zu liegen und konnte nach dem Hallen 
des Zuges unverjehrt hervorgeholt werden. Der anderen Mit⸗ 
teijenven, beſonders der Frauen, bemächtigte ſich eine derartige 
Ann daß ſte am liebſten die leichſinnige Mutter verprügelt 

ätten. 


Katholiſcher Geſellenverein. 
Die Geſangsabteilung hält heute abend bei Procholta eine 
Probe ab; anſchließend daran Vorſtandsſitzung. 


Nur ein Protokollfehler. 

„ Auf Grund eines Protokollfehlers konnte an die Ge⸗ 
meindearbeiter von Siemianowitz die in der letzten Gemeinde⸗ 
vertreterſiung bewilligte 9 prozentige Zulage, welche für alle 
Arbeiter genehmigt wurde, nicht gezahlt werden. Es iſt nämlich 
ein Antrag eingegangen, der einem Teil der Arbeiter nur 5 
Prozent bewilligt hat. Dieſer Antrag wurde allerdings nie⸗ 
dergeſtimmt. Der Bürgermeiſter hat in Gegenwart der Schöf⸗ 
fen das Protokoll verbeſſert und ſo konnte die Zahlung am 
Sonnabend noch vollſtändig durchgeführt werden. Eine kleine 
Palaſtrevolution gibt es Jo wie jo noch, da die Maurer und 
Handlanger bei der neuen Schwimmanſtalt wieder ausgeſchloſ⸗ 
ſen worden ſind. Jedenfalls wird die nächſte Gemeindevertre⸗ 
terſitzung über dieſe Angelegenheit beſonders beſchließen 
müſſen. 


Zuwachs. 
=3: Herr Sejmabgeordneter Pronobis tritt aus der 
N. P R. ⸗Partei aus, um der Sanacjarichtung beizutreten. 
Der ſonſt jehs leidenſchaftliche Vertreter der Korfanty⸗ 
richtung wechſelt, ſtreng nach dem berühmten Satz, die Rat⸗ 
ten verlaſſen das finkende Schiff. Der offizielle Austritt 
erfolgt im Laufe dieſer Woche. 


Gequetſcht. 

8. Der Häuer Pietrucha von der Michalkowitzerſtraße 
verunglückte auf der Karſtenzentrumgrube inſofern, als ihm 
u einen umfallenden Stempel die linke Hand zerquetſcht 
wurde. 


Notſtandsarbeiten. 

3: Infolge eines Rohrbruches blieb am Mittwoch, den 
5. d. Mts. der nördliche Teil von Siemianowitz ohne Waſſer. 
Die ausführende Firma vergißt jedenfalls, daß die Repara⸗ 
iur eines ST zu den ſogenannten Notſtandsarbei⸗ 
ten zählt. Leider haben die Hausfrauen bemerken müſſen, 
daß die Arbeiter in aller Seelenruhe 1% Stunden Mittags⸗ 
pauſe machten. Der Unternehmer ſelbſt hat Ruhe, aber die 
Hausfrauen, namentlich diejenigen, welche Wäſche haben, 
ſind unruhig geworden. In ſolchen Fällen iſt eine Ab- 
weichung von der Arbeitsordnung beſtimmt am Platze. 


Eisbahnverpachtung. 
28⸗ Die Eisbahn an der Kirchſtraße hinter der Laura⸗ 
hütter Kirche iſt zu verpachten. Die Bedingungen ſind in 
der Gemeinde, Zimmer 22, einzuſehen. Angebote mit An⸗ 
gabe der zu bietenden Summe find unterſchriftlich bis zum 
10. Dezember d. Is. dem hieſigen Gemeindevorſtand einzu⸗ 
reichen. 
Kinonachricht. 

5. Ein außergewöhnlicher Pragrammwechſel bringt am Bons 
nerstag und Freitag in den hieſigen Kammerlichtſpielen den 
neueſten und ſchönſten Harald Lloyd unter dem Titel „Dorr, wo 
zer Pfeffer wählt...“ Ein Film, gepfeſfert mit jo vielen us 
mor, daß man aus dem Lachen gar nicht herauskommt. Außer⸗ 
dem ſteht dem verehrten Publikum ab Sonnabend bis Montag 
gleichfalls in den Kammerlichtſrielen eine große Senſalion be⸗ 
var, in dem überall größtes Aufſehen erregenden Prachrfilm 
„Song“ mit der entzückenden Chineſin Anna May Wong in der 
Titelrolle. Man beachte das heutige Inſerat! 


Polizeichronit. 
:5: In der Zeit vom 28. 11. bis 3. 12. wurden 21 Per⸗ 
ſonen von Siemlanowitz zur Anzeige gebracht. 


Haldentod. 

:5: Am 3. d. Mts. wurde auf der Aſchenhalde der 
Körper einer gewiſſen M. Gertrud aufgefunden. Ange⸗ 
ſtellte Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Die Leiche 
verblieb im Hüttenlazarett bis zur angeordneten Beerdi⸗ 
gung. 


Leichenfund. 

:5: Am Montag fand die Polizei im hieſigen großen Hüte 
tenteiche hinter dem neugeſchlagenen Schutzzaun die Leiche 
eines fünfmonatigen Kindes weiblichen Geſchlechts. Da der 
Fundort die Abflußſtelle bildet, kann der Leichnam herange⸗ 
ſchwemmt worden ſein, denn ein Zutritt iſt dort gar nicht mög⸗ 
lich. Man ſchaffte den Fund in das Hüttenlazarett. Nach der 
Mutter wird gefahndet. 

Gokkesdienſtordnung: 
St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 7. Dezember 1928. 

1. hl. Meſſe vom Apoſtolat. 

2. hl. Meſſe von der deutſchen Ehrenwache. 

3. hl. Meſſe für verſt. G. Kos, Maria Kos und Georg 


Siedlazek. 
8 Ahr: Berdigung, verſt. Barbara Dalibor. 
Sonnabend, den 8. Dezember 1928. 
6 Uhr: auf die Intention von dritten Orden. 
7% Uhr: auf die Intention der ſelbſtändigen Kaufleute 
8½ Uhr: auf die Intention der deutſchen Kongregation. 
10% Uhr: auf die Intention der polniſchen Kongregation. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 7. Dezember 1928. 

6 Uhr: Rorate: hl. Meſſe in beſtimmter Int. als Dan! 
für erhaltene Gnaden. 

6% Uhr: hl. Meſſe zum hl. Herzen Jeſu, auf die Int. der 
Familie Murek. 

Sonnabend, den 8. Dezember 1928. 

6 Uhr: hl. Meſſe auf die Int. des poln. 3. Orden. 

8% Uhr: hl. Meſſe auf die Int. der deutſchen Kongregation. 

7% Uhr: hl. Meſſe auf die Int. des deutſchen 3. Orden. 

10% Uhr: hl. Meſſe auf die Int, der poln. Kongregation. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 
Einbruch in die Ausſtellung Schleſiſcher Künſtler 


Vorgeſtern nachts wurde in die Räumlichkeiten der 
2. Ausſtellung ſchleſiſcher Künſtler eingebrochen. Durch Ein⸗ 
drücken eines Fenſters von der Straßenſeite aus, gelangten die 
Einbrecher in die Räumlichkeiten und ſuchten allem Anſchein 
much Geld, da alle Türen und Schränke aufgebrochen waren. 
Für die Sachen der Ausſtellung dagegen ſcheinen ſie keinerlei 
Inte reſſe zu haben, denn die ließen fie vollkommen unberührt. 


Eine neue Ammoniakfabrik in Knurow 
Die polniſch⸗franzöſiſche Pachtgeſellſchaft „Skarbo⸗ 
erm“ errichtet in Knurow eine zweite Fabrik für ſynthe⸗ 
ſchen Ammoniak. Es beſteht dort bereits eine Fabrik, die 
ſeit Auguſt 1927 in Betrieb iſt. Die Eröffnung der zwei: 
ten Fabrik iſt für den Anfang 1929 vorgeſehen. Beide 
Fabriken arbeiten nach dem Syſtem Elaude und ſtellen 
Ammoniak her, der weiter zu ſchwefelſaurem Ammoniak 
und teilweiſe zu Ammoniakwaſſer verarbeitet wird. 


Generalverſummlung der Hohenlohe A.-G. 


In der am Dienstag, den 4. 12. ſtattgefundenen 
ußerordentlichen Generalverſammlung der Hohenlohe 
G. wurde die gemäß der Verordnung des Staatspräſi⸗ 

denten aufgeſtellte Bruttobilanz per 1. Juli 1928 vorgelegt. 
Die Bilanz wurde genehmigt und beſchloſſen, den aus der 
Amrechnung des Zloty ſich ergebenden Ueberſchuß auf den 
Amortiſationsfonds und den außerordentlichen Reſerve⸗ 
fonds zu verteilen. 
Kattowitz und Umgebung. . 

1. Konzert des Philharmoniſchen Orcheſters. Das erſte 
Konzert des Philharmoniſchen Orcheſters findet Donners⸗ 
tag, den 13. Dezember in der Reichshalle ſtatt und bringt 
ſymphoniſche Werke von Beethoven, Chopin, Mozart (kl. 
Nachtmuſik) und Haydn (Es⸗Dur⸗Symphonie). Der Vor⸗ 
verkauf hat bereits in den Buchhandlungen der Kattowitzer 
Verlags⸗Sp.⸗Ak. von Hirſch und Fiszer zu Preiſen von 
1—3 Zloty begonnen. — Proben find noch Freitag und 
Montag ſowie Mittwoch die Generalprobe an denen alle 
aktiven Mitglieder zugegen fein müſſen. 


Ein unverbeſſerlicher Spitzbube. Erneut hatte ſich wegen 
Diebſtahl der Arbeiter Hugo B. aus Zalenze vor dem Katto⸗ 
witzer Schöffengericht zu verantworten. Der Angeklagte wurde 
beſchuldigt, gemeinſam mit dem für dieſe Straftat bereits ab⸗ 
geurteilten Arbeitsloſen Joſef M. aus Kattowitz im Mona: 
September einen Einbruch in den Laden des Kaufmanns Joſef 
Rozner in Kattowitz verübt zu haben. Vor Gericht leugnete 
der Beklagte hartnäckig eine Schuld ab, konnte jedoch durch 
Zeugenaussagen überführt werden. Das Urteil lautete wegen 
Diebſtahl im Rückfalle auf eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten. 

Diebſtähle. In die Bedenwohnung des Joſef Oles in 
Kattowitz wurde eingebrochen, indem die Spitzbuben das Vor⸗ 
hängeſchloß ſprengten. Ihre Suche nach Geld blieb jedoch voll: 
ſtändig erfolglos, immerhin nahmen ſie zwei goldene Armbän⸗ 
der mit. — Dem Kaufmann Altmann, gleichfalls in Kattowitz, 
wurde eine Auslage zertrümmert und aus ihr Waren im 
Werte von 275 Zloty geſtohlen. — Auch in die Fortbildungs⸗ 
ſchule wurde ein Einbruch verübt, indem vom Hofe aus zwei 
Fonſterſcheiben eingeſchlagen wurden. Der Einbrecher hatte 
hier jedoch kein Glück, denn obwohl er 4 Klaſſenzimmer erbrach 
und durchſuchte, ſo fand er doch nichts, was des Mitnehmens 
wert war. 


Königshütte und Umgebung. 

Ein Autounglück ereignete ſich auf der Beuthenerſtraße. 
Hier fuhr das Perſonenauto der Maria Sroka, welches ihr 
Sohn ſteuerte, gegen zwei Frauen, die beide Verletzungen er⸗ 
litten und nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus überführt werden 
mußten. 

In frohem Zecherkreiſe. In der Reſtauration „Pod Ra⸗ 
tuszem“ wurde der Bankbeamte Leon Koniezto um ſeine Brief: 
taſche mit 276 Zloty Inhalt erleichtert. Wegen Verdachts Die 
ſen Diebſtahl ausgeführt zu haben, wurde ein gewiſſer Ernſt 
R. aus Königshütte feſtgenommen. 


Feine Gäſte. Einem Büfetifräulein Martha Cafalla 


warde auf ihrer Arbeitsſtelle das Handtäſchchen, welches am 
Büfett lag und in dem ſich 90 Zloty befanden, geſtohlen. 
kommen nur Gäſte in Betracht. 


Es 


Berecht ofer Einwand 
„Run, kleines Fräulein, Haft du eine gute Nacht gehabt?“ 
„Das kann ich doch nicht wiſſen, Onkelchen, ich habe ganz 
seit geſchlafen.“ („SHumoriſt.“) 


Dienstag, den 4. Dezember abends 10½½ Uhr entschlief sanft 
unser über alles geliebter. immer treusorgender Vater, Schwie- 


gervater, Großvater und Bruder, der Lokomotivführer 


Joseph Kolasse 


im Alter von 78 Jahren. 
In tiefstem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen 


Paul Kolasse 


Die Beerdigung findet ani Sonnabend, den 8. Dezember nachmittags 


1½ Uhr vom | 
um 7 Uhr, 


e 22 
AUF PAPPE UND 
PAPIER FÜR DIE 
KLEINEN UND KLEINSTEN 
TIERBILDERBÜCHER 
REIMBILDERBÜCHER, MÄRCHEN- 
BILDEREÜCHER IN REICHHALTIGER 
AUSWAHL U. ZU BILLIGSTEN PREISEN 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI- 


UND VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 
FILIALE: LAURAHÜTTE, UL. BYTOMSKA NR. 2 


Wlbel fündig fel Abonnenten! 


Trauerhause ul. Wandy 22 aus stalt, die hl. Messe am Montag 


Sportliches aus Siemianswiß 


Erwiderung auf den Artikel in Nr. 188 Ihrer Zeitung 
vom 27. November 1928 betr. „Die Ortsmeiſterſchafts⸗ 
ſpiele werden nicht zuſtande kommen.“ 


Es darf wohl bohauptet werden, daß der Inhalt dieſes 1 


Artikels nicht ganz ſtimmt. Es ließe ſich wohl einrichten, daß 
die Spiele ſtattfinden, aber es iſt bekanntlich immer ſo, zu⸗ 
erſt wird viel geſprochen, nachher aber nichts getan. Der K. 
S. 07 kann den Ruhm beanſpruchen, der älteſte und ſagen wir 
es rundheraus — der tüchtigere Verein am Orte zu ſein, 
warum aber ſchickt er nicht ſeine Vertreter zu der durch den 
„ſchwachſten“ Verein den K. S. „Slonsk“ einberufenen Sitzung? 
Die Vertreter des K. S. „Iskra“ und des K. S. „Slonsk“ 
waren zur Stelle, nur „07“ fehlte. Warum? 


* 
K. S. 07⸗Laurahutte. 

5: Der für heute abend angeſagte Klubabend findet erſt 
am morgigen Freitag ſtatt und zwar um 7½ Uhr für Junioren 
und um 8 Uhr für Senioren. Da mehrere Wettſpiele, wie 
K. S. Ruch⸗Bismarckhütte am 8. 12. und K. S. Diana⸗Katto⸗ 
witz an 9. 12. an der Tagesordnung ſtehen, iſt es Pflicht aller 
Aktiven, zahlreich zu erſcheinen. Außerdem wird am fraglichen 
Abend die Weihnachtsfeier (16. 12.) beſprochen. 


Jugendabteilung. 

:5: Die Juniorenmannſchaftsabende finden von nun an 
wieder jeden Freitag, und zwar pünktlich um 7% Uhr abends, 
ſtatt. Die Jugendmitglieder, die von den Klubabenden unent⸗ 
ſchuldigt wegbleiben, werden glatt geſtrichen. — Am morgigen 
Abend wird auch die 1. Jugendmaunſchaft neu aufgeſtellt und 
bleibt dann auch ſo bis zu den Weihnachtsjugendwerbeſpielen be⸗ 
ſtehen. 

= 
Tennisabteilung. 

5:2 Wir geben hierdurch zur gofl. Kenntnis, daß die Ten⸗ 
nisabteilung von einer Weihnachtsfeier in dieſem Jahre aus 
beſtimmten Gründen Abſtand nehmen muß. Sämtliche Mit⸗ 
glieder werden dieſerhalb gebeten, zu der am 16. Dezember im 
Vereinslokal Duda ſtattfindenden Weihnachtsfeier der Fußballer 
in Maſſen zu erſcheinen. Austauſchgeſchenke, die innerhalb der 
Tennismitglieder bleiben, können mitgebracht werden. Für die 


Weihnachtsfetertage iſt ein Tiſchlennisturnier mit dem K. & 
06⸗Myslowitz und der Kattowiter Tennisvereinigung vo de. 


ſehen. 
* 
Fußballprogramm: — 
Sonnabend: Ruch⸗Bismarckhütte [Landesliga — O7⸗Laura⸗ 
hütte. — Sonntag: K .S. Diana⸗Kattowitz — 07sLaurad⸗ 
hütte. . 


:5: Der K. S. 07⸗Laurahütte hat ſich für die beiden Feier 
tage zwei ſpieltüchtige Gegner verſchrieben, und zwar tritt er 
am Sonabend (Feſt Mariä Empfängnis] dem Landesligarerein 
„Ruch“ in Bismarckhütte an, am folgenden Tage (Sonntag) Za⸗ 
ſtiert der K. S. Diana⸗Kattowitz mit vier Mannſchaften in Lau⸗ 
rahütte. Auf den Ausgang beider Treifen ft man wirklich 8 
ſpannt. 2 

* 
K. S. Iskra — 06⸗Miyslowitz. 

5. Am Sonntag empfängt der K. S. Iskra den ſpielſtarlen 
K. S. 06⸗Myslowitz in Laurahütte als Gaſt. Die Myslowige“ 
ſind in Laurahütte ein gern geſehener Gegner. 


K. S. Orzel⸗Joſeſsdorf — K. S. Slonsk⸗Laurahütte. 

⸗5= Ju Joſefsdorf ſpielen am kommenden Sonntag obige 
Gegner. Die genauen Spielzeiten bringen wir in der mich ten 
Nummer. 

* 

Die hieſigen Sportvereine im Zeichen großer Mickelfeiern! 

5. „O weh, der böſe Nickel kommt!“ Dieſen Schreckrr ver: 
nimmt man auch unter den Sportsleuten, die den böſen Niko⸗ 
laus lieber gehen als kommen ſehen. Gerade unter den Sports⸗ 
leuten findet der Nickel ein reiches Arbeitsfeld und nur in ſelte⸗ 
nen Fällen hält eine Rute aus. Unbedingt muß hier St. Niko⸗ 
laus für Reſerve ſorgen; denn groß iſt die Zahl der Sportter, 
die der Prügel wert ſind. Selbſtverſtändlich kargt der böſe 
Gaſt auch nicht mit guten und ſüßen Sachen und reichlich worden 
die treuen und folgſamen Mitglieder mit Gaben beſchenkt. Aber 
wohlgemerkt, nur die artigen. — Alſo willſt du, daß dir der 
Nickel auch was Gutes bringt, To ſei folgſam, tüchtig und vor 
allem pünktlich! Dem Nickel am heutigen Abend ein „herzlich 
willkommen!“ 


Vas d 


Kattowitz — Welle 422. 

Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Geſchichtsſtunde. 
17.35: Funktanzſtunde. 18: Konzert, übertragen von Warſchau. 
19.30: Vortrag und Berichte. 20.15: Sinfoniekonzert, übertragen 
von Warſchau. 22: Die Abendberichte und Tanzmuſtk. 

Warſchau — Welle 1111.1. 

Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Vorträge. 18: 

Unterhaltungskonzert. 19.30: Vortrag. 20.15: Konzert der Phil⸗ 


l. 


harmonie. 
Gleiwitz Welle 329, 7. 2 Breslan Welle 322,8. 
Allgemeine Tageseinteilung. 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 


Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 


; „Bertäufe 
Eiſernes Kinderbett 


mit Matratze und ein 


Etuhlſchlitten 


zu verkaufen. 
Hüttenſtraße 16, I. Etage. 


drutfacen 


ieſert ſchnell und preis⸗ 
wert die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


KAUTSCHUK -ABSATZ 
UND -SOHLE 
WETTERFEST - ELASTISCH - 

_ UYGIERNISCH 


G haben stets Ihre 
FO Anzeigen, sobald 
Sie dieselben in unserer 


weit verbreiteten Zeitung bekannt 
geben. Ein Versuch wird Sie überzeugen 


= 


KAMMERLICHTSPIELE® 


„Dort do der Pfeifer wächst... 


Jeder muß dieſes einzig daſtehende Wunder des Spieles, der 


richten. 13.45--14.35: Konzert für Verſuche und für die Fank⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. ] 15.20-15.39: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterber 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſit (sim 
bis zweimal in der Woche). 


) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.⸗G. 4 

Freitag. 16: Stunde u. Wochenſchau des Hausfrauenhuſdes. 
16.30: Unterhaltungskonzert. 18: Schleſiſcher Verkehrsverhand. 
18.15: Uebertragung aus Gleiwitz: Das geijtige Werden in ! 
ſchleſien. 18.10: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Naturgeſchichte. 19.25: 
19.50: Vier junge Menſchen unterhalten ſich üer 


Funk. 


Abt. Sport. 
die Zeit. 20.15: Kammermuſtk. 21.25: Sternſtunden. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattow it. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 aSr. ody. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Im außer gewöhnlichen Programmwechſel 
bringen wir Donnerstag u. Freitag den neueſten 
u. ſchönſt. Harald Lio-ydladhiilm unter dem Titel 


Ab Sonnabend bis Montag 


— zur 


Ichmutzlęes 
Geld 


mit der entzückenden Chineſin ANNA MAY WONG 


Technik und der Ausſtattung ſehen! 


N 


